
Braune Sumpf

Hier finden Sie weitere  
Informationen: www.harzregion.de
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Ästhetisch und zweckmäßig
Felsbildendes Gestein des Auerbergs – einem vor 
mehr als 270 Mio. Jahre erloschenen Vulkan – ist 
Rhyolith (umgangssprachlich Porphyr). Es besteht 
im Wesentlichen aus Quarz 
(SiO2) und dem Silikat-Mi-
neral Feldspat. Das Gestein 
hat eine deutlich erkennba-
re kristalline Struktur. De-
ren ganze Pracht ist sicht-
bar, sobald der Stein gesägt 
und poliert wird. Dann fallen 
vor allem die Einsprenglin-
ge, wie die „Stolberger Dia-
manten“, ins Auge. Beispiel 
eines gänzlich aus Porphyr 

Wer wünschte nicht, steinreich zu sein? Abgesehen 
von Bauern, die viele Steine auf dem Acker als stö-
rend empfinden, wohl jeder, der sich eben noch Wün-
sche erfüllen möchte. Steine, wurden sie erst einmal 
aus dem Fels gebrochen, sind wichtige Primärroh-
stoffe. So vielfältig wie Gestein – per Definition ein 
festes Gemisch verschiedener Minerale – sein kann, 
so vielfältig ist auch dessen Nutzung. 
Los ging es vor 3,4 Mio. Jahren in Afrika: Mit der 
Nutzung von steinernen Werkzeugen begann die 
Steinzeit, die in Mitteleuropa erst vor 2.200 Jahren 
endete. Menschen, die später innerhalb des Harzes 
sesshaft wurden, wohnten anfangs in einfachen 
Hütten. Steinreich war, wer ein Haus aus Stein be-
saß oder wer wenigstens das Fachwerk eines ei-
genen Hauses ausmauern lassen konnte. Nach der 
Nutzung als Werkzeug (Steinbeil, Mühlstein usw.) 
sind (Werk-) Steine also auch unverzichtbares Bau-

Naturressource Gestein
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material. Wie unverzichtbar, wird besonders im 
Straßenbau sichtbar: Betonsteine oder Asphalt, die 
Natursteinpflaster vielerorts ersetzt haben, sind 
letztlich nichts anderes als Gemische unterschied-
licher Bindemittel (Bitumen, Zement) mit einer  
Gesteinskörnung.

Für was wohl die Glitzersteine zu gebrauchen sind? 
Josephine möchte gern einmal Prinzessin sein! Dann 
blinzelten die Glitzersteine ihrer Krone im Sonnen-
licht. Aus den weniger hübschen Steinen würde ihr 
Schloss, würden Straßen, Brücken und Bänke gebaut 
werden.

Rhyolith als Baumaterial 
Kirche St. Georg-Marien in Ilfeld

Rhyolith als Bahnschotter
Ernst-Schacht in Helbra

aufgeführtes Bauwerk in der Harzregion ist die  
Kirche St. Georg-Marien in Ilfeld. Aber auch für pro-
fane Dinge wie Gleisbau oder Böschungssicherung 
findet aus dem Gestein hergestellter Schotter An-
wendung. Quarzporphyr, wie er hier in den Wan-
gen der Bänke am Naturerlebnispfad zu sehen ist, 
wird heute am Petersberg bei Halle/Saale in einem 
Steinbruch der Mitteldeutschen Baustoffe GmbH 
gewonnen. Das Unternehmen unterstützt den Re-
gionalverband Harz, seit der sich als Träger des 
Geoparks engagiert.

Grabmal aus Rhyolith  
Handelsname: Löbejüner Porphyr

Mitteldeutsche 
Baustoffe GmbH


